
Fragen im Zusammenhang 
Konflikt - Diskriminierung/GMF

Was würde das ändern, wenn die 
Fragen geklärt wären?

Literatur an der Schnittstelle 
Konfliktbearbeitung - 

DIskriminierung/GFM/Machtkritik

Welche Definitionen nutzen 
wir für relevante 
Begrifflichkeiten?

In Lernräumen als 
Spannungsfeld 
thematisieren

Sicherheit geben - wir 
wirken wir hin zu 

positivem Frieden? 
Gegen strukturelle 

Gewalt?

Weiterarbeit

Wie gehe ich in konkreten 
Mediations- und anderen 

Situationen damit um, wenn 
Konflikte durch rassistische 

Strukturen geprägt sind? Was 
mache ich mit Wordings, 

Intervention, Nachsorge, etc.?

Ist Konfliktbearbeitung 
eigentlich das passende 

Mittel?

Nicht on the go denken. 
Strategie

Klarheit der Rolle

Wie verstehe ich 
Allparteilichkeit: Fülle ich die 

aus?  Kann ich bei 
Menschenfeindlichkeit/recht

en Akteuren allparteilich 
sein, oder muss ich Position 

beziehen?

Wie gehen wir damit um, 
wenn die Bezeichnung von 

gruppenbezogener 
Menschenfeindlichkeit als 
"Konflikt" benannt wird - 
was werten wir damit auf 
und wen verprellen wir?

was ist wenn 
Konfliktparteien in 
Machtstrukturen 

unterschiedlich positioniert 
sind

Konzeptionell verankern, 
damit das nicht von 
Expertise einzelner 

Begleiter*innen abhängt

neue Ideen für 
Veränderungen / 

Herangehensweisen

Wie werden 
Beratungspersonen 

ausgewählt? Ist Machtkritik 
als Expertise anerkannt?

Welche Strukturen 
reproduzieren wir, wenn wir 
in der Konfliktbearbeitung 
mit allen Seiten sprechen 

und GMF als "Konflikt" 
benennen?

radikale Allparteilichkeit

Wie können Dimensionen 
von Gewalt beachtet 

werden. Schärfen von 
Gewaltverständnis

vielleicht weniger Klärung, 
als mehr Prozess und 

Austausch, gemeinsames 
Lernen

Was macht meine 
Positioniertheit damit, wen 

ich in Prozessen erst 
nehme? 

Was richte ich damit an, 
Rassismus als Konflikt zu 

bezeichnen und mit versch. 
Akteuren Konfliktberatend 

zu sprechen?

Barrieren abbauen

Abwägen können: was sind 
Kaptzitäten aber auch 

Gefahren für Berater*innen 
in welchen Konflikten

Zugänge durch Bewusstsein

Wie werde ich in 
Positioniertheit 

wahrgenommen?

Wie können 
Machtdimensionen in der 

Theorie und Praxis der 
Konfliktbearbeitung eine 

größere Rolle spielen?

wie kommt unsere eigene 
Positioniertheit da hinein? 

Z.B. Homogenisierung

Bessere Qualität in Arbeit

Sorge vor 
Gewaltreproduktion 
bewusst bearbeiten?

Wie Umgehen, wenn eine 
Partei aufgrund von 

Diskriminierung andere 
Partei nicht anerkennt?

Welchen Beitrag kann 
Konfliktbearbeitung zum 

Abbau GBM leisten? 

was für ein Produkt/ was 
bräuchte es für Klarheit? 

Gemeinsames Verständnis?

ethische Verantwortung 
ernst nehmen

Zugänge schaffen um 
Qualität der Arbeit zu 

verbessern

Wie können Akteure der 
Konfliktbearbeitung und der 
Arbeit gegen GMF  fruchtbar 

miteinander arbeiten?

Kollegialer Austausch & 
möglicherweise 

Verschriftlichung, 
schreibend weiter denken

Gibt es beispielsweise 
Schutzkonzepte für 
Beratungspersonen?

Wie gehen wir mit Akteuren 
um, die ein Interesse daran 
haben, Konflikte zu schüren?

Orientierung/ 
Ordnungsstrukturen/ 

Konzepte für die praktische 
Arbeit

Welche Risiken bestehen für 
Menschen, die sich an 
Prozessen beteiligen?

Wie unterscheide ich (und ist 
das nötig) Akteure mit 

subtilen Machtideologien 
(die jed:r hat) und 

strategischen Akteuren

Macht-Bias auf Grund von 
Auftraggeber:innen

ConflictA: Expert*innenaus unterschiedlichen Feldern 
(Bildungsforschung, Rechtsextremismusforschung, 

Sozialarbeitsforschung, Konfliktforschung)  zusammenbringen 
zur Fragestellung, was diese zu Konfliktbearbeitung zu sagen 

haben. Dafür wäre eine gute Vorbereitung von 
Fragestellungen hilfreich, die von Expert*inenn diskutiert 
werden können und zu dem es Resonanz aus der Praxis 

geben könnte.

Kooperationsverbund demokratische Konfliktbearbeitung: 
verschiedene Prozesse auch zu diesen Fragestellungen werden 

bearbeitet werden, einschließlich in Zusammenarbeit mit 
anderen Kooperationsverbünden, die zu diesen Themen aus 

anderen Feldern beleuchten. 

KV: Dieses Jahr noch: Begriffsklärungen vorantreiben. Dafür 
wird es im Juni 

einen 1. KV.Internen Workshop geben. Die THemen sollen im 
Herbst weiter 

bearbeitet werden (ggf. Produkt Selbstverständnis), mit evtl. 
einer 

extra AG zu den hiesigen Fragestellungen. Zum vormerken in 
den Kalender: 12.-14. 11. Kickoff vom Netzwerk 

Konfliktbearbeitung und KV demokratische 
Konfliktbearbeitung in Loccum

PZKB: für internationale Perspektive gibt es auch Räume in der 
PZKB, z.B. AG, die schon zu ähnlichen Themen arbeitet. 

Offenheit da, auch weiter in solchen Formaten zu arbeiten. 
Wunsch nach Abstimmung z.B. zwishcen PZKB und KV, damit 

sich die Arbeiten gut ergänzen.

Konkrete nächste Schritte nach diesem Treffen: Teilen der 
Dokumentation, Einladung an weitere Akteure, sich 

einzubringen, später im Jahr nochmal dazu in Kontakt treten.

Literaturliste erstellt, kann gerne 
ergänzt werden
https://cloud....

Nichtzugänglichkeit als 
Widerstandsstrategie: was 
wenn das Ziel ist, Zugänge 
zu schaffen; Durchbrechen 
von Widerstandsstrategien. 

Was wenn es dafür Zeit 
braucht?

Wer definiert was ein 
bearbeitungswürdiger 

Konflikt ist. Oder "wann ist 
ein Konflikt erfolgreich 

bearbeitet". --

 Aber auch möglichkeit  
Framings durch Arbeit zu 

verändern

Konfliktbrille als Möglichkeit, 
Machtkritik anschlussfähig 

zu machen

Wie wird der Konflikt 
überhaupt gerahmt? Welche 
Konflikte werden tabuisiert?

Lernen aus 
unterschiedlichen Bereichen 

(z.B. 
GMF/Konfliktbearbeitung/ 

Anti-Diskriminierung)

Ab wann sprechen / 
konzeptualisieren wir 
Vorfälle nicht mehr als 
Konflikt, sondern als 

rassistischer / 
diskriminierenden Vorfall

Wie schaffe ich es als 
Person, die einen 

Bearbeitungsprozess 
strukturiert, so gut es geht 
diskriminierende Einflüsse 

zu reduzieren?

Wie kann so ein Raum und 
Rahmen gestaltet werden?

Wie können wir 
diskriminierende / 

reproduzierende Strukturen 
in der Konfliktbearbeitungs-

Community verändern?

Anliegen: Energie mitnehmen die in diesem Momentum liegt --
> das nicht verlieren. Das zu nutzen und ins Konkrete zu 

kommen wäre ein Wunsch. 

KV: will mitdenken, wie ein Rahmen gestaltet werden kann, in 
dem alle gut arbeiten können.

Vorschlag KV: in 2 Monaten ein Update-Treffen, um sich zum 
Stand auszutauschen und dann nochmal gemeinsam zu 

überlegen

Follow-Up-Treffen

(Absprachen/Vorschl
ag Ktischan/Thimna)

Wer kann/soll/möchte dabei sein? Wie 
kann das honoriert werden?

Weiße Instituionen führen Prozess 
weiter. Was bedeutet das?

Positioniertheit 
Berater*innen

(All)-Parteilichkeit

Ein-/Ausschlüsse 
Arbeitsfeld

Methodisches

Bezug Betiligte an 
Prozessen

Konzeptionelles

Bezogen auf 
unseren Prozess 
Konzeptionelles 

Arbeiten

Bezug Betroffene 
GMF/Diskriminierun

g

Bezug 
Privilegierte/Profite

ur*innen 
GMF/Diskriminierun

g

Gibt es beispielsweise 
Schutzkonzepte für 
Beratungspersonen?

Wie werden BiPOC gestärkt, 
diese Arbeit selbst zu tun? 

Wie können wir in 
vielfältigeren Teams 

auftreten?

﻿Einzelkarten

Updates vorab verschicken – Krischan 
fragt Institutionen vor Termin

an. Updates werden mit Einladung 
verschickt

Link zu Terminabfrage
https://nuudel...

1. Treffen, 8.4.2025

Vorhaben an der conflictA 2025

Workshopreihe: 3 Online Workshops

1.

2.

3.

 Rechtsextremimus und Konfliktbearbeitung im lokalen/kommunalen Raum

Rassismus, Diskriminierung, Gruppenbezogene Menschenfeindlichkeit und Konfliktbearbeitung im lokalen/kommunalen Raum

 Entwicklungen in demokratischen (Nachbar)-Ländern: Was können wir aus aktuellen Entwicklungen für die Konfliktbearbeitung im 

lokalen/kommunalen Raum lernen?

Wissenschaftliche Expert:innen definieren Grundbegriffe, geben Einblick in aktuelle Forschungsfragen und stellen Bezug zu 
Konfliktbearbeitung her
Zielgruppe: Praktiker:innen aus dem Bereich der Konfliktbearbeitung in Deutschland

Einbeziehung dieser Arbeitsgruppe:
Welche Fragen sind für euch und eure praktische Arbeit relevant?

Fachtag ConflictA und Wirex zu 
Konfliktbearbeitung im lokalen/kommunalen 
Raum im Kontext demokratieskeptischer und 
rechtsextremer Akteure

Zielgruppe: Praxisakteure mit unterschiedlichen 
Zugängen zum Arbeitsfeld lokale/kommunale 
Akteure (Konflikttransformation, Anti-
Rassismusarbeit, Sicherheit, Gewaltprävention, 
soziale Arbeit etc.)

Entwicklungen in demokratischen (Nachbar)-Ländern: Was können wir aus 
aktuellen Entwicklungen für die Konfliktbearbeitung im 
lokalen/kommunalen Raum lern

•

•

•

•

Vorarbeiten bei ProPeace gelaufen - Wolfgang/Angelika ansprechbar

Berghof

ProPeace war in europ. Netzwerk für KB - ist eingeschlafen aber Kontakte können reaktiviert werden; "KKB International"

Kurve: Zusammenarbeit mit Patria in Rumänien. Neben KB auseinandersetzung mit Rechtsextremismus auf europäischer Ebene

Rassismus, Diskriminierung, Gruppenbezogene Menschenfeindlichkeit und Konfliktbearbeitung im lokalen/kommunalen Raum
•

•

•

•

•

•

•

•

•

•

Wer aus der Wissenschaft kann explizit KB-Brille mit einbringen? Idee: Kritische Friedensforschung

Normative Ausrichtung/Zielsetzung KB. Frage Allparteilichkeit/Positionierte Allparteilichkeit. In KKB beispielsweise Ausrichung auf 

positiven Frieden

Konfliktdynamiken bei Mehrheits-/Minderheitspositionen; Modell: Bernd Fechner. Status

Begriffliche Klarheit

in welcher Situation brauchen wir KB; wo brauchen wir Positionierung, WIderstand, Schutz. Wo kommt das zusammen

Welchen Beitrag kan KB in Situationen von Machtassymetrien leisten

Welchen beitrag kann welche Art von KB leisten? Positioniertheit/Allparteilichkeit

DnH-Check mit Blick auf Diskrimierung/GFM; was reproduzieren wir ggf. durch unser Konzepte

Wo produzieren wir Widerstände gegen KB? Was können wir daraus lernen?

Blick auf die Fragen die bei April-Treffen dieser Gruppe gesammelt wurden.

Rechtsextremimus und Konfliktbearbeitung im lokalen/kommunalen Raum

•

•

•

Thema Arbeitsfelder: welchen Beitrag oder kann überhaupt KB einen Beitrag in hoch bedrohlichen SItuationen leisten - in 

Zusammenarbeit mit Opferschutz, Soli-Arbeit, Mobile Beratung

Was sind rote Linien in der Zusammenarbeit mit Akteur*innen. / Ampelsystem (Kampagne Soziale Verteidiung)

Wen schließen wir aus/wer wird nicht gehört, weil rechtsextreme/Menschenfeindliche Stimmen laut sind?

2. Treffen,17.7.2025

Transfer zurück in die Praxis. Ideen

KV-Update

Planungsgruppe 
zu Thema ist 

entstanden bei 
KV

Diversitätsorienti
erte Öffnung in 

KV und 
Mitgliedsorganis

ationen

Wissen 
Generieren

Mit
Schwerpunkten

1.

Produkte
Konzeptionelle 

Lücken schließen

2. 

Mithilfe von 
Fallkonferenzen

Offener Kreis

Wunsch hier an 
Arbeitsergebniss

e Conflicta 
anzuknüpfen

Wen meinen wir, 
wenn wir von 

"Praxis" 
sprechen?

Conflicta-
Veranstaltung zu 
positionierter KB 

- hier größere 
Reichweite als 

üblich. Hier mit 
einladen?

Innerhalb und 
außerhalb der 

Blase

Conflicta WS 
richtet sich an 

Menschen, die in 
der 

Konfliktbearbeitu
ng professionell 

arbeiten.

Artikel 
Nachlesbarkeit

Kompass/Hompa
ge mit Ziel 

Kommunen/Kom
munalpolitik?

Zusammenarbeit Conflicta 
mit Akademie für 

Konflikttransformation: 
Entwicklung eines 

Weiterbildungsmoduls

KV + 
Bundesweites 

Neztwerk
Praktiker*innen

Akteur*innen in 
Kommunen. 
Auch über 

Verwaltungen 
hinaus

Z.B. Videos oder 
Standardwerk in 

deutscher 
Sprache wie 

"Working with 
Conflict"

Hürden bei Ansprache 
bei 

Wissenskommunikation 
mitdenken und für 

verschiedene 
Akteur*innen-Gruppen 

aufbereiten

Sprachlich/Vokabular 
etc.

Mit der Frage im Kopf: 
"welche Gruppen/Blasen 
gibt es noch" - mit Blick 

auf Reichweite

Frage: wer ist an der 
Entwicklung von 
Fragestellungen 

beteiligt? - Welche Rolle 
hat beispielsweise der 

andere KV? Ziel: 
Kooperation statt 

Zuarbeit

Ebenso verschiedene 
Formate (neben Text) 

und Fragen welche 
Plattformen (andere 
Berfufsgruppen) wir 

bedienen können/sollen

Frage: welchen Nutzen 
haben MSO von unserer 
Arbeit? Warum sollten 

sie mit uns kooperieren.

Was braucht es 
für 

Fachkonferenzen 
und Produkte

Menschen einladen 
nicht zu 

Fallkonferenz, 
sondern zu Produkt -  

klarheit, wozu das 
beiträgt

Klären, wer macht KB in 
welchen Teilbereichen 
der Gesellschaft in D? 

Können wir 
überhaupt/was können 

wir beitragen?

Aktivistische 
Perspektiven einbringen 

(in Fallkonferenzen) - 
MSO-Perspektiven

Marktübliche Honorare

Was ist auch mit anderen 
Arbeitsfeldern

Vom Ziel her denken: was 
soll dabei rumkommen. 

Von dort zu schauen, 
wen braucht es?

1 mögliches Format 
außerhalb der Konfort-

Zone: Uns herausfordern 
lassen mit Blick auf 
KB/Gewaltfreiheit

Anerkennung 
gemeinsame 

Konzeptionierung zw. 
KVen

Herausforderung: 
Konzeptionelle Klarheit 
um Fragestellungen gut 

bearbeiten zu können

Konzeptuelles mit 
reinholen als 

Gesprächsbasis

Weiterarbeit

Auf Bedarf kann die Gruppe 
als Austauschraum wieder 

aktiviert werden. 
Weiterabreit findet sonst 

innerhalb KV und Conflicta 
statt

Update-Loop anbieten

https://cloud.efriedensarbeit.de/index.php/s/8GTexDJzPRyMR73
https://nuudel.digitalcourage.de/jgqQtTtsUJqOQnBa

